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Uv . 2 GLsfleth, Donnerstag , den 4 . Januar 1934

Aulrus des Führers an die Bartei

Jahr -es Aufbaues
Der Führer hat an die Partei einen Neujahrsaufruf

gerichtet , in dem es heißt : „ Nationalsozialisten , National -

sozialistinnen , Parteigenossen ! 12 Wahlkämpfe im Jahre
4932 hatten auch an unsere eigene Kraft und unsre Nerven
die schwersten und höchsten Anforderungen gestellt . Und
trotzdem ! Niemals hatte ich die Notwendigkeit , den Kampf
um die Macht ohne Kompromisse bis zur letzten Konsequenz
fortzuführen , mehr erkannt als damals , niemals war ich
mehr bereit , dieser Erkenntnis blind zu gehorchen , niemals
aber hat sich zugleich eure Treue und Anhänglichkeit , meine
Parteigenossen und - genossinnen , mehr bewahrt als in die¬

ser letzten , schwersten und entscheidenden Zeit !
13 Jahre lang habe ich als Nationalsozialist und als

Euer Führer mit äußerstem Fanatismus die These ver¬
treten , daß das Wort Kapitulation in unserem Lexikon nie

zu finden sein darf . Ls ist immer noch besser, in Ehren
vernichtet zu werden , als sich Feinden freiwillig zu unter¬
werfen . Der Erfolg des 15 . Januar 1933 in Lippe -Det¬
mold führte zur endgültigen Entmutigung unserer Gegner
und leitete damit jene größte Umwälzung ein . die Deutsch¬
land seit vielen Jahrhunderten erlebt hat . Am 30. Januar
wurde durch den großherzigen Entschluß des Herrn Reichs¬
präsidenten die nationalsozialistische Bewegung mit der
Führung des Reiches betraut .

Dem Marxismus das Volk genommen
Was sich in den zurückliegenden 11 Monaten seitdem

in Deutschland vollzogen hat , ist ein Wandel von so wunder¬
vollem Inhalt und Ausmaß , daß ihn spätere Gensration -m
schwerlich in seinem ganzen Umfange werden erfassen kön¬
nen . Am 12 . November haben sich nahezu 40 Millionen
Deutsche zu diesem Regiment und über 40 Millionen zu un¬
serer Politik bekannt ! Getreu dem Programm unserer Be¬
wegung haben wir in diesen 11 Monaten einen unerbitt¬
lichen Kampf ausgenommen gegen die Feinde und Zerstö¬
rer unseres Volkes und Vaterlandes .

Die große , mir selbst gestellte Aufgabe meines Lebens
hat in knapp sechs Monaten ihre Erfüllung gesunden . Der
Marxismus wurde vernichtet und der Kommunismus zu
Boden getreten ! Der Marxismus in Deutschland existiert
nicht mehr ! Der Nationalsozialismus ist Sieger geblieben
und wird seine Gegner niemals mehr sich erheben lassen !
Wir haben dem Marxismus nicht die Organisationen ver -
boten , nein wir haben ihm das Volk genommen .

Den Parteienstaat vernichtet
Der deutsche Arbeiter ist nicht mehr ein Fremdkörper

im nationalen Staate , sondern die tragende Kraft der deut¬
schen Nation . Und so . wie der marxistische Feind vernichtet
wurde , sind die bürgerlichen Parteien beseitigt . Die Orga¬
nisationen der Klassenspaltung , des Klassenhasses und des
Klassenkampfes sind auf beiden Seiten aufgelöst und weg¬
gefegt . Der Staat dieser Parteien aber , er existiert nicht
mehr . Den parlamentarischen Geschäften mit ihrem korrum¬
pierenden Kuhhandel ist ein für allemal ein Ende bereitet
worden . Das nationalsozialistische Prinzip der Autorität
der Führung hat die parlamentarische Unfähigkeit besiegt .
Wir alle sind uns dabei im klaren , daß die Durchdringung
unseres öffentlichen Lebens mit diesem neuen Gedanken
nicht in wenigen Monaten erfolgen kann , sondern einer

jahrzehntelangen Erziehung und dauernden Weiterbildung
bedarf .

Das deutsche Volk geeinigt

Gleichlaufend mit dieser Ueberwindung des Parteien -
staales erfolgte die Stärkung der Autorität des Reichsgedan¬
kens . Diese Neubildung des Reiches erhält aber ihre höchste
Bedeutung erst durch die Bildung einer wirklich deutschen
Nation . Das deutsche Volk hat sich über Parteien , Stände ,
Konfessionen und Weltanschauungen hinweg endlich zu einer
Einheit zusammengefunden . Den Schädlingen an dieser Ge¬
meinschaft aber ist aus allen Gebieten unseres öffentlichen
Lebens ein unbarmherziger Kampf ungesagt worden .

Arbeit und Brot geschaffen
Wir haben uns bemüht , die Wirtschaft von jenen Para¬

siten zu befreien , die in der organisierten Zersplitterung das
Heil ihrer eigenen Existenz erblickten . Wir haben daher den
internationalen marxistischen Zerstörern unseres uralten Ge¬
werkschaftsgedankens die Organisationen genau so aus den
Händen genommen , wie umgekehrt auch den Vertretern
großkapitalistischer Syndikate .

'
Wir haben damit das Ver¬

trauen der gesamten Wirtschaft in die politische Führung
der Nation so gestärkt , daß sie nunmehr auch ihrerseits den
großen Aufgaben gerecht werden konnte , die wir ihr zu stel¬
len gezwungen waren . Denn die Katastrophe unserer Ar¬
beitslosigkeit kann nur behoben werden durch die äußersten
Anstrengungen aller , denen wieder allein das gläubigste
Vertrauen die Voraussetzungen zum Erfolge schaffen kann .
Und in knapp 11 Monaten ist es uns gelungen , einen hohen
Prozentsatz der deutschen Arbeiter und Angestellten wieder
i« eine allen nützliche Produktion zurückzuführen . Gewaltig
sind die wirtschaftlichen Aufgaben , die wir uns stellten und
an deren Erfüllung wir tätig sind . Die Motorisierung un¬

seres Verkehrswesens hat in diesem Jahr einen außerordent¬
lichen Aufschwung genommen . Ein gewaltiges Straßennetz
befindet sich im Bau . Ueber eineinhalb Millionen Bauar¬
beiter und Handwerker sind zur Zeit in Deutschland damit
beschäftigt , Reparaturen an Häusern und Wohnungen aus -

zuführen . Große öffentliche und private Staats - und Mo¬
numentalbauten sind begonnen worden . Den planmäßigen
Zerstörern des deutschen Bauerntums wurde von oben her¬
unter Einhalt geboten . Ungeheure soziale Hilfswerke sind
ins Leben gerufen . Es ist unser unerschütterlicher Wille ,
genau so wie wir bisher in 14 Jahren den Kampf um die
Macht erfolgreich bestanden haben , am Schlüsse auch den
Kamps gegen die Not erfolgreich zu beenden !

Religion , Sitte und Moral gestärkt
Indem wir das Zentrum vernichteten , haben wir nicht

nur Tausende von Priestern wieder in die Kirche geführt ,
sondern Millionen von anständigen Menschen den Glauben
an die Religion und die Priester zurückaegeben . Der Zu¬
sammenschluß der evangelischen Kirche zur Reichskirche , das
Konkordat mit der katholischen Kirche , sie sind nur Mark¬
steine auf dem Wege zur Herstellung eines nützlichen Ver¬
hältnisses und einer nützlichen Zusammenarbeit zwischen dem
Reiche und den beiden Konfessionen . Der Kampf gegen die
religiösen , sittlichen und moralischen Verfallerscheinungen
wäre aber zwecklos geblieben , wenn wir nicht die deutsche
Presse aus dem Niveau einer manchmal geradezu planmäßi¬
gen Zersetzungsarbeit herausgehoben hätten .

Das Volk hat sich wiedergefunden
Wenn das deutsche Volk den großen Kampf unserer

Bewegung und der von ihr getragenen deutschen Regierung
um den Frieden , die Ehre und die Gleichberechtigung am
12 . November mit dem gewaltigen Votum , das jemals ab¬
gegeben wurde , unterstützte , dann weiß ich, daß dies nicht
so sehr ein Zeichen für die Vorzüglichkeit seiner heutigen Re¬
gierung ist, als vielmehr ein Zeichen für die innere Anstän -
digkeit unseres Volkes selbst, das sich wieder zu seinem bes¬
seren Ich zurückgefunden hat . Und dies ist der höchste und
schönste Erfolg dieses Jahres !

Die Verdienste der Partei
Wenn dieses große Werk der Reorganisation unseres

Volkes und Reiches so erfolgreich in Angriff genommen wer¬
den konnte , dann war es nur möglich dank dem Geist und
dem Gefüge der nationalsozialistischen Partei . Ihr , meine
Parteigenossen und -genossinnen , seid die Träger unseres
Kampfes in der Vergangenheit gewesen und ihr allein könnt
die Garanten sein für den Aufbau in der Zukunst !

Ohne die nationalsozialistische Partei , ohne ihre SA .
und SS . hätte aber selbst eine deutsche Erhebung nur den
Charakter eines blutigen und turbelenten Gemetzels anneh¬
men können , und nur dank ihr ist eine der größten Revo¬
lutionen der Weltgeschichte in einer Disziplin und einer Ord¬
nung vollzogen worden , die nur in einem einzigen Staat
der neueren Zeit ein Vorbild und Gleichnis besaß : im Ita¬
lien der faschistischen Revolution .

Für Ehre , Frieden , Gleichberechtigung
Das Ziel unseres Kampfes für die deutsche Nation auch

nach außen ist kein anderes , als unserem Volke die Ehre
und die Gleichberechtigung zu geben und aufrichtigen Sin¬
nes mitzuhelfen an der Vermeidung eines Blutvergießens
in der Zukunft , in dem wir ehemaligen Soldaten des Welt¬
krieges nur eine neue Völkerkataslrophe eines wahnsinnig
gewordenen Europas erblicken könnten .

So will ich am Ende dieses Jahres nun all den Mit¬
kämpfern der Partei danken . Ich will danken den Männern
der Organisation unserer Bewegung , unseren Amtswaltern ,
will danken den Hunderttausenden Frauen , den treuen Par¬
teigenossinnen , Mitkämpferinnen und Helferinnen für unser
neues Reich . Und ich will weiterhin danken den Männern
der großen Organisation meiner SA . und SS . Ich will
dabei insbesondere auch jenen danken , die ähnliche Ziele
verfolgend aus einem anderen Lager zu uns gestoßen sind
und nun heute als Stahlhelmkameraden zu uns gehören
für immer . Ich will danken meinen alten treuen Mitkämp¬
fern , die heute als Führer in der gewaltigen Organisation
unserer Bewegung , in der SA . und SS . , dem Stahlhelm ,
in der Jugend sowie in der Presse oder im Staatsdienst die
Garanten für das Gelingen der nationalsozialistischen Re¬
volution waren und für immer sein werden , will danken
dem Manne , der als Führer des „Stahlhelm

" über die per¬
sönliche Verbundenheit hinaus in großherziger Weise seinen
Verband der nationalsozialistischen Bewegung eingegliedert
hat und will endlich auch jenen danken , die , obwohl nicht zu
uns gehörend , dennoch mit mir und mit uns im Sinne un¬
serer nationalsozialistischen Idee und für unsere national¬
sozialistische Revolution eingetreten sind und weiterhin mit
uns kämpfen wollen .

So verlassen wir das Jahr der deutschen Revolution
und gehen als Nationalsozialisten hinein in das Jahr des
deutschen Ausbaues mit dem gegenseitigen Versprechen , eine
verschworene Gemeinschaft zu sein , erfüllt von dem einzigen
glühenden Wunsch , unserem deutschen Volke dienen zu dür¬
fen zu seinem friedlichen Glück."

München , den 1 . Januar 1934
Adolf Hitler .

Mer dankt den führendenMitkönwser»
Aus Anlaß der Jahreswende hat , dem „Völkischen Be¬

obachter " zufolge , der Führer an eine Reihe der ältesten füh¬
renden Parteigenossen persönliche Schreiben gerichtet , so u .
a . an den Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , den
Reichsschatzmeister Schwarz , den Verlagsdirektor Reichs¬
leiter Amann , den Stabschef Röhm , den Reichsführer
der SS . Himmler , den Reichspropagandaminister Dr .
Goebbels und den Reichsleiter Alfred Rosenberg .

In dem Schreiben an den S t e l l v e r t r ete r des Füh¬
rers heißt es : Seit dem Jahre 1920 haben Sie Ihre Treue und

Ihre Fähigkeiten mir und damit der Bewegung zur Ver¬
fügung gestellt . Freud und Leid bis in das Gefängnis hin¬
ein haben Sie in diesen langen Jahren mit mir geteilt .

In dem Brief an den Stabschef Röhm sagt der Führer
u . a . : Als ich Dich , mein lieber Stabschef , in Deine heutige
Stellung berief , durchlebte die SA . eine schwere Krise . Es
ist mit in erster Linie Dein Verdienst , wenn schon nach we¬
nigen Jahren dieses politische Instrument jene Kraft ent¬
falten konnte , die es mir ermöglichte , den Kampf um die
Macht durch die Niederringung des marxistischen Gegners
endgültig zu bestehen .

An den Reichsführer der SS . , Himmler , schrieb Adol ,
Hitler u . a . : Aus diesen wenigen Schutzstaffeln eine gewal¬
tige in ihrer Art einzig dastehende Organisation entwickelt
Zu haben , ist Ihr Verdienst . Sie haben damit der natio¬
nalsozialistischen Revolution eine blind ergebene Stoßtruppe ,
dem nationalsozialistischen Staat eine unerschütterliche poli¬
tische Garde gegeben , die den Rassegedanken unserer Bewe¬
gung in ihrem eigenen Fleisch und Blut verkörpert .

In dem Schreiben an Dr . Goebbels heißt es : Die
Eroberung der Reichshauptstadt für die Bewegung ist Ihr
Verdienst . Sie haben aber darüber hinaus die Propaganda
der Partei zu jener unerhört scharfen Waffe gemacht , der
im Laufe der Jahre ein Gegner nach dem anderen erlegen
war .

An den preußischen Ministerpräsidenten Göring hat
der Führer folgendes Schreiben gerichtet : „ Mein lieber
Göring ! Als im November 1923 die Partei zum ersten
Male versuchte , die Macht im Staate zu erobern , haben Sü
als Kommandeur der SA . in außerordentlich kurzer Zeit
das Instrument geschaffen , mit dem man einen solcher -
Kampf wagen konnte . Es war höchste Notwendigkeit , dir
uns zum Handeln zwang und weise Vorsehung , die uns den
Erfolg versagte . Sowie nach Ihrer schweren Verwundung
die Umstände es ermöglichten , sind Sie wieder als treuester
Mitkämpfer in dem Kampf um die Macht an meine Seite
getreten . Sie haben wesentlich mitgeholfen , die Voraus¬
setzungen zum 30 . Januar zu schaffen . Es drängt mich da¬
her , am Abschlüsse des Jahres der nationalsozialistischen
Revolution Ihnen , mein lieber Parteigenosse Göring , aus
ganzem Herzen für diese großen Verdienste zu danken , die
Sie sich um die nationalsozialistische Bewegung , die natio¬
nalsozialistische Revolution und damit um das deutsche Volk
erworben haben . In herzlicher Freundschaft und dankbarer
Würdigung Ihr Adolf Hitler .

"

An den Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley .
schrieb der Führer u . a . : Insbesondere wird die Ueberfüh -

rung der ehemalig marxistischen Arbeitermassen in unsere
nationalsozialistisch organisierte Welt für immer mit Ihrem
Namen verbunden bleiben . Am Abschluß des Jahres der
nationalsozialistischen Revolution drängt es mich daher .
Ihnen , mein lieber Parteigenosse Dr . Ley , aus ganzem Her¬
zen für die wirklich großen Verdienste zu danken , die Su
sich um die nationalsozialistische Bewegung und damit un -
das deutsche Volk erworben haben .

An den Reichsarbeitsminister und Bundesführer des

Stahlhelm , Franz Seldte , hat Adolf Hitler folgendes
Schreiben gerichtet : „Eine der schwersten Aufgaben war die
Herstellung einer nationalen Einheitsfront durch Zusammen¬
fügen der Kräfte , die in der großen Linie gleiche Ziele ver¬
folgten . Es ist Ihr außerordentliches Verdienst , mein lieber
Parteigenosse Seldte , wenn es gelang , den nach der natio¬
nalsozialistischen Partei größten nationalen Verband mit uns
zu einer Einheit zu verschmelzen . Die Eingliederung des

„Stahlhelm
" in die SA . wird als seltenes Beispiel einer

groß gesehenen nationalen Pflicht Ihren Namen für immer
in höchsten Ehren unter denen weiterleben lassen , die im
Jahre 1933 durch die nationale Revolution die Erhebung des

deutschen Volkes gelingen ließen . Am Abschluß des Jahres
der nationalsozialistischen Revolution drängt es mich daher ,
Ihnen , mein lieber Parteigenosse und Kamerad Seldte , für
Ihre großherzige Haltung und damit für Ihre überaus

großen Verdienste zu danken , die Sie sich um die nationale

Erhebung und damit um das deutsche Volk erworben haben .
In herzlicher Freundschaft und dankbarer Würdigung Ihr

Adolf Hitler .

Freiwilliger ArdeitrdiM 1834
Staatssekretär Hier ! an die deutsche Jugend .

Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier ! richtete im
Rundfunk .nim Jabresweckiel eine . Ansoracke an die deutsche



Jugend , in der er sich mit Nachdruck gegen die Anschauungdes alten Systems wandte , das im Arbeitsdienst nur einen
Notbehelf zur Beschäftigung der arbeitslosen Jugend gesehenhabe. Auch wenn wir die Arbeitslosigkeit schon völlig über¬wunden hätten , müßten wir an der Forderung der Arbeits¬
dienstpflicht festhalten, weil wir den Arbeitsdienst als die
große Schule der politischen Erziehung zum neuen deutschenArbeitertum , zum deutschen Sozialismus nicht entbehrenwollen und nicht entbehren können. Arbeitsdienst der Ju¬
gend als Ehrendienst am Volke bedeute Abkehr von der
Auffassung, daß Arbeit nur ein Mittel zum Gelderwerb sei,ebenso wie von der Auffassung, daß Arbeit nichts anderesals eine käufliche Ware sei . Arbeitsdienst als Ehrendienstbedeute weiter Absage an das Vorurteil , daß grobe Hand¬arbeit etwas Minderwertiges , Niederdrückendes sei und Be¬kenntnis zu der Auffassung, daß jede pflichtgetreue Arbeit
ehrt und adelt .

Die Staatspolitik der Regierung habe in diesem Jahreden Zeitpunkt zur Einführung der Arbeitsdienstpflicht nochnicht für gekommen erachtet. Als Ziel bleibe die allgemeine
gleiche Arbeitsdienstpflicht unverrückbar bestehen.

Auch der Inspekteur der Führerschulen des deutschenArbeitsdienstes , Dr . Decker , MdR . , hielt eine Rundfunk¬ansprache, in der er u . a . betonte, daß die Grundlage fürdie Arbeit im neuen Jahre 1934 einzig und allein die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus sein könne.

Frankreichs Denkschrift
Noch keine deutsche Stellungnahme . — Sensationen aus¬

geblieben.
Der französische Botschafter Francois - Poncet hat. wiebereits gemeldet, bei seinen mündlichen Erklärungen auchein Aide memoire überreicht, bei dem es sich um eine sehrausführliche Aufzeichnung handelt . Dieses Aide mömoirewird gegenwärtig von den zuständigen Stellen der Regie-

rung geprüft . Sein Ton ist höflich und entgegenkommend.Die Aufzeichnung bringt aber keinerlei Sensationen . In -folge der kürze konnte bisher von deutscher Seite nochnicht dazu Stellung genommen werden . Die Prüfung des
Schriftstückes wird noch einige Tage dauern ; eine Beant¬wortung ist in den nächsten Tagen schon aus dem Grundenicht zu erwarten , da erst inzwischen eine große Auhrer-
tagung stattfindek.

Der Pariser „Matin " äußert sich über die Gründefür den Zeitpunkt der Ueberreichung des Aide memoiredurch Francois - Poncet . Ausschlaggebend sei dafür einmaldie Notwendigkeit gewesen, die Zeit der Doppelsinnigkei¬ten abzuschließen, die noch durch die Gerüchte von Abände¬
rungsvorschlägen verstärkt worden seien, dann aber auch ,weil die französische Regierung bei Wiederaufnahme derGenfer Besprechungen auf die Denkschrift zurückgreifenwolle und deshalb vor dem 15 . Januar (Zusammentrittdes Völkerbundes) und besonders vor dem 21 . Januar
( Sitzung des Abrüstungsbüros ) habe wissen müssen, wieDeutschland sich stelle . Der Pariser Sonderberichterstatterdes Blattes weist darauf hin , daß vor allem die englischeRegierung so schnell und vollständig wie möglich über denGang der Dinge auf dem laufenden gehalten werde . Der
französische Botschafter in Berlin habe nach seiner Unter¬
redung mit dem Reichskanzler eine Aussprache mit dem
englischen Botschafter Phipps gehabt, den er über den
Verlaus dieser Unterredung ins Bild gesetzt habe.

Die Pariser Presse übt Zurückhaltung . Lediglich der
„Petit Paris ien " nimmt Stellung . Die Reichsregie¬rung , so sagt das Blatt , werde bei der Feststellung ihrerendgültigen Haltung nicht sagen dürfen , daß Frankreichnur ein taktisches Manöver verfolge. Die französische Re¬
gierung habe greifbare Vorschläge unterbreitet , die einenvon der bisherigen deutschen Auffassung abweichendenGrundsatz aufrechterhielten. Frankreich sei nämlich der An¬
sicht , daß die Abrüstungsbestrebungen nicht zum Scheiternverurteilt seien . Die verschiedenen Großmächte, denen die
Denkschrift zur Kenntnisnahme überreicht worden sei , hät¬ten nun die Pflicht, ihren Teil der Verantwortung zu über¬
nehmen . Deutschland stehe nicht vor einer gemeinsamenFront , die ihm eine Lösung aufzwingen wolle, sondernbefinde sich inmitten von internationalen Verhandlungen .Der „Figaro " schreibt, daß die französische Regierungkeine negative Haltung einnehme, sondern in ihrer Noteeiner gewissen Erhöhung der deutschen Streitkräfte zu¬stimme, während Frankreich bereit sei, in gewissem Rah¬men abzurüsten.

vv !

sssMit beiden Händen hielt er sie fest, neigte sich, und
sie an sich drückend, küßte er sie . Wie Feuerbrände , die
er in ihr Blut warf , waren seine Küsse , und sie sah die
schwarzen Augen mit den rötlichen Lichtern so nahe vor
ihren Augen , daß sie verwirrt die Lider schließen mußte.

Sie taumelte , als er sie endlich loslietz ; aber als sie
beseligt zu ihm aufschauen wollte , raunte er ihr zu :
„Eifersüchtiges kleines Biest , jetzt bist du Wohl zufrieden ? "

Er lachte mit seinem Raubtiergebiß auf sie nieder und
verschwand , denn es kam jemand den Gang entlang .

Olga aber , die ebenfalls die näherkommenden Schritte
hörte , lief wie gejagt hinaus . Sie stand dann auf der
Straße mitten im abendlichen Leben der Großstadt , das
sie wie ein Strom mit sich ritz . Ohne zu wissen, was sie
tat , ging sie mit so vielen in einer Richtung , ließ sich
treiben . Sie war vollständig verstört . Noch brannten ihr
die rasenden Küsse im Blut , der Druck der vollen Männer¬
lippen schien noch immer auf ihrem Munde zu liegen , und
dabei klang es ihr im Ohr wie höllischer Spott : Eifer¬
süchtiges kleines Biest, jetzt bist du wohl zufrieden ? !

Ihre Hände bewegten sich nervös . Ihr war zumute ,als hätte ein Gott das reichste Glück der Welt auf sie
niederfallen lassen, und ein Teufel hätte danach schmutziges,trübes Master über sie ausgegossen . Sie schämte sich zum
Erbarmen . Ihr war , als müsse ihr jeder Mensch ansehen,
was ihr geschehen war .

Die Alster war plötzlich da , schimmerte, lockte : Spring
hinunter ! Dann ist alles wieder gut ! Es sauste und
brauste in Olgas Ohren , sie hörte und sah nichts mehr ,
torkelte darauflos , gelockt von dem Wasser. Am Ufer

Keine vorherige Belanvtgade
Der diplomatische Mitarbeiter des Londoner „DailyTelegraph " bringt die Auffassung zum Ausdruck, daßein Aufschub des für den 21 . d. M . vorgesehenen Zusam¬mentrittes des Abrüstungsbüros wahrscheinlich sei , es seidenn, daß jetzt in Berlin oder bei der Zusammenkunft desVölkerbundsrates am 15 . in Genf ein wesentlicher Fort¬

schritt erreicht werde.
Zu einer französischen Information , daß,die britischeRegierung den Quai d 'Orsay gebeten habe, die Ueberrei¬

chung der Denkschrift in Berlin um einigeTage zu verzögern , und daß dieses Ersuchen abge¬lehnt worden sei, bemerkt der Mitarbeiter : Der Grund der
Anregung war , daß der britische Botschafter in Berlin Ge¬
legenheit erhalten sollte , durch vorherige Besprechungen mitder deutschen Regierung den Weg für den französischenSchritt zu ebnen und es zugleich Sir John Simon zu er¬
möglichen, mit Mussolini den wesentlichen Inhalt des
Schriftstückes zu besprechen , bevor es in Berlin überreichtwerde . Die ablehnende Haltung des Quai d'Orsay ist wahr¬
scheinlich folgendermaßen begründet :

Die französische Regierung hakte vorige Woche erwo¬
gen, das Dokument vor seiner Absendung nach Berlin
Großbritannien , Italien , Belgien und den osteuropäischenVerbündeten Frankreichs zur Zustimmung zu unterbreiten .
Dieser Gedanke fand aber in London und Rom keine Bil¬
ligung , da möglicherweise Berlin darin ein Zeichen fürdas Vorhandensein einer englisch -französisch -ikalienischen
Einheitsfront gegen Deutschland hätte erblicken können.

Zollabkommenmit Polen verlängert
Das vor einiger Zeit für die Dauer der zwischen Deutsch¬land und Polen schwebenden Wirtschaftsverhandlungen ab¬

geschlossene deutsch - polnische Zollprovisorium ist heute in
Warschau erneut bis zum 15 . Januar verlängert worden.In dieser Vereinbarung hat sich die polnische Regierungbereit erklärt , die niedrigere Spalte 2 des neuen polnischenZolltarifs auf die nach Polen ausgeführten deutschen Wa¬ren bis aus weiteres in Anwendung zu bringen .

Bölkerbun- steht aus -em Spiel
Mussolini über die Aufgabe des Jahres 1934.

Mailand , 3 . Januar .Der „Popolo d 'Jtalia " veröffentlicht einen „Das Jahr1934" überschriebenen Aufsatz Mussolinis . 16 Jahre nachdem Weltkriege, so schreibt der italienische Staatschef , müssenun endlich die Erbschaft des Krieges liquidiert und dasWerk des Aufbaues begonnen werden. Aber die interna¬tionale Lage sei dem Aufbau nicht günstig.
Der Völkerbund stehe aus dem Spiele. Entweder werdeer reformiert , oder er gehe unter . Italien wolle eine ständigeZusammenarbeit der Großmächte, damit auch eins friedlicheEntwicklung der kleineren Staaten garantiert sei; denn diesemüßten nicht die Eintracht , sondern die Zwietracht unter denGroßmächten fürchten.
Zur Abrüstungsfrage schreibt Mussolini, daß die An¬strengungen der Abrüstungskonferenz bisher vergeblich ge¬wesen seien . Europa und die ganze übrige Welt müßtenvon vorn anfangen , wenn sie zu bestimmten Ergebnissenkommen wollten . Solle der Völkerbund wirksam werden,dann müßten zwischen den Ländern mit widerstreitendenInteressen Abkommen geschlossen werden.
Bringe das Jahr 1934 diese Abkommen nicht, so werdeman höchstwahrscheinlichzu dem alten System des Gleich -

gewichis unter den Mächten zurückkehren. Schon bildeten
sich heule Allianzen für den Fall , daß der Völkerbund ein¬gehe.

Während somit die internationale Lage reich an Unge¬wißheiten sei , biete die innere Lage vieler Ländereinen H c> f f n u n g s st ra h l nach den Sünden der demo-
kratisch -liberalistischen Ideologien . Von der Uebertragungder Verantwortlichkeit von der anonymen Versammlung der
Parlamente auf einzelne verantwortliche Männer , die mit
Wirklichkeitssinn in gegenseitiger Achtung zum Nutzen ihrerVölker verhandeln könnten, habe die Welt alles zu erwar¬ten. Ueberall setze sich mehr und mehr 8er Grundsatz durch,daß der Kapitalismus in seiner jetzigen Form überwunden
sei, daß er einer Kontrolle bedürfe und daß zwischen den
Interessen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer der Staat
höchster Schiedsrichter sein müsse . Zum Schlüsse gibt Mus¬

solini seiner Neoerzeugung Ausdruck, daß das Jahr 193s ,eine entscheidend « Etappe zur Faschisierung der Welt sein ^
werde.

- - mi
UiLvcar Beisetzung

Bukarest , 3 . Januar . ^Im Athenaeum von Bukarest fand die Trauerfeier für,deden ermordeten Ministerpräsidenten Duca statt. Die religiöse nuFeier leitete der Patriarch von Rumänien , Miron Christea,persönlich. An Stelle des Königs , der durch eine Erkältung ^ '
verhindert war , war der Hofmarschall erschienen, der einenKranz mit der Inschrift „Meinem Freunde " am Sarge nie-
verlegte. An der Feier nahmen weiterhin teil die gesamte Si
Regierung , die Generalität und die Spitzen aller zivilen ^und militärischen Behörden . Am Sarge wurden etwa 20 S '
Reden gehalten. un

Prachtvolle Kränze hatten die Regierungen Südsla - ^Wiens, Frankreichs , der Tschechoslowakei , Belgiens , Griechen-lands , Polens und Spaniens niederlegen lassen. Nach einem)Schlußwort des Patriarchen wurde der Sarg von führenden* AMitgliedern der Liberalen Partei auf eine Lafette gesetzt .
°

,Dann bildete sich der Trauerzug . Auf dem ganzen Wege ^zum Friedhof , wo die provisorische Beisetzung erfolgt, bilde- ^
ten die Garnison und die Schulen Spalier . Alle Glockender Stadt läuteten . Eine Batterie feuerte Trauersalut . AlleHäuser trugen reichen Trauerschmuck. Vor dem Klubhausder Liberalen Partei hielt der Sarg 5 Minuten . Ein Mit¬glied der Partei richtete vom Balkon Abschiödsworte an geden toten Parteiführer . Die Anteilnahme der Bevölkerung Zwar außerordentlich groß.

'
ge

Bor einer neuen Kadinettsiriie ? UWie in politischen Kreisen Bukarests verlautet , vertrittTitulescu ldie Ansicht, daß er nicht mehr dem neuen Ka¬binett Angelescu als Außenminister angehört . Er sei näm¬
lich vom neuen Ministerpräsidenten nicht aufgesordert wor¬den , dem neuen Kabinett beizutreten , noch habe er einenEid abgelegt. Im übrigen ist man in politischen Kreisender Meinung , daß auf jeden Fall mit einer Kabinettskrise nr
zu rechnen sei , gleichgültig, ob der neue MinisterpräsidentTitulescu ein Portefeuille anbiete oder nicht. rö

- it<
KimiWdvngen ia Lefterreich L

Wien , 3 . Januar .
Die Amtliche österreichische Nachrichtenstelleberichtet aus re

Bregenz , daß dort in der Silvesternacht an der Rückseite des h«
Landesregierungsgebäudes ein Sprengkörper zur Explosion ggebracht worden sei . Durch die Explosion seien 80 Fenster- Lscheiben am Regierungsgebäude und etwa 100 Fensterschei- ,den an den benachbarten Gebäuden eingedrückt worden . Im
Zusammenhang damit seien mehrere Verhaftungen vorge¬nommen worden . L

- bl
diZwei Ueberfälle auf SA .-Männer . i .In Gelsenkirchen wurden Angehörige der SA . auf gleinem Hofe tätlich angegriffen . Dabei erhielt der SA .- Mann o!

Scharführer Paul Dettmar einen Schuß in den rechtenOberarm . Die Staatspolizei hat in diesem Zusammenhang d<vier Personen festgenommen. Zu einem weiteren Zwischen- Vfall kam es vor einer Wirtschaft im Stadtteil Rotthausen , rvHier wurden drei SA .-Männer überfallen und mit Zaun - nilatten und Bierflaschen schwer mißhandelt . Auch in diesem d<Falle nahm die Staatspolizei vier Täter fest . gz
Blutige Saalschlacht in Sofia . lü

Auf einer Veranstaltung der Gewerkschaft der Zucker- ^
bäckergehilfen kam es in Sofia zu schweren blutigen Zu - Asammenstöhen mit der Polizei . Da die Leiter der Veran - Astaltung , die hauptsächlich von kommunistischen Elementen
besucht war , trotz polizeilichen Verbotes staatsfeindliche Re - !den hielten, schritt die Polizei ein und forderte die Räumung )

^
des Saales innerhalb einer Viertelstunde . Als Antwort zer- i? r?
schnitten die Kommunisten die Telephondrähte , um die Her- §>anholung polizeilicher Verstärkung zu verhindern . Sie gin- s

'
gen gegen die Beamten mit Stühlen , Flaschen und Revol- i ta
vern vor . Die Polizei mußte sich mit der Waffe wehren , j 6)Die Schießerei und Saalschlacht löste eine allgemeine Panik

' ei
aus . Bei den Zusammenstößen wurde ein Kommunist ge - > st>
tötet , zwei wurden lebensgefährlich und zahlreiche weitere sicKommunisten leichter verletzt. Auch auf Seiten der Polizei «
gab es mehrere Verwundete . er

wollte sie entlang gehen, bis sie irgendwo eine stille Stelle
fand . Dort sollte es geschehen, was geschehen mutzte.

Und sie fand diese stille Stelle nach einer halben
Stunde . Hier war der rechte Platz .

Eine Hand legte sich aus ihren Arm , und als sie ver¬
wirrt hochsah, blickte sie in das Gesicht einer alten Frau —
ein Gesicht , dem Güte und Menschenliebe einen wunder¬
sam harmonischen Ausdruck gegeben hatten .

Olga fragte verwirrt : „Was wollen Sie von mir ? "
Wie eine Bettler !« sah die Frau nicht aus , das er¬

kannte sie auf den ersten Blick.
Die Alte lächelte ernst : „Ich wollte Sie von etwas

zurückhalten , was kein Mensch tun sollte, am allerwenigsten
aber ein so schönes, junges Menschenkind wie Sie !
Warum wollen Sie sich das Leben nehmen ? "

Olga hatte Tränen in den Augen und erwiderte : „ Der
Mann , den ich liebe , hat mich abscheulich behandelt ."

Die Alte nickte : „ Es kommt oft vor , daß Männer
liebende Frauen schlecht behandeln ; aber umgekehrt gibt
es das auch. Kommen Sie , Kind ! Ich wohne nahe von
hier . Und bei mir zu Hause erzählen Sie mir Ihr Leid ."

Olga wußte nicht, warum sie so schnell nachgegeben;
aber es lag etwas Beruhigendes in der Stimme der alten
Frau . Wie Frieden und Trost ging es von ihr aus .

Zehn Minuten später saß sie in einem einfachen,
sauberen Zimmer , hatte eine Tasse' gewärmten Kaffee vor
sich, und die Alte lächelte mütterlich lieb : „Jetzt erzählen
Sie , Kind ! " Und Olga erzählte . Nachdem sie geendet ,
legte ihr die Alte die Hand aus die Schulter .

„Und darum wollten Sie sterben , um so ein Nichts ?
Reisen Sie fort ! Sorgen Sie dafür , daß Sie den Mann
nicht mehr sehen. Männer , wie ihn , vergißt man bald ,
glaube ich ."

Olga schüttelte den Kopf.
„Nein , Männer , wie ihn , vergißt man niemals !"
„ Kann sein, Kind , ich weiß das nicht bestimmt ; aber

Sie dürfen sich nicht zum Tode verurteilen , weil er ein
Bruder Leichtsinn ist , der die Frauen nicht achtet, die ihn
zu sehr verwöhnt haben . Es gelang mir schon ein paar¬

mal , Mädchen und Frauen , auch ein paar Männer , vom
letzten Schritt zurückzuhalten . Man nennt mich deshalb
hier in der Gegend .Die Lebensretterin '

. Glauben Sie
mir , ich höre den Spitznamen sehr gern ."

Olga fragte leise: „Aber warum tun Sie das ?
Warum ? Sie werden nicht einmal immer Dank ernten !"

Die Frau mit dem grauen Scheitel und den klarer
blauen Augen nickte : „ Nein , Dank ernte ich nicht immer ,
sogar sehr selten ; aber darauf kommt es auch nicht an ."
Ihre Stimme war jetzt wie umflort . „Meine Tochter wat
zwanzig Jahre , als sie sich im Wasser das Leben nahm ,
mein Sohn tat mit dreiundzwanzig dasselbe . Ich Habs
beiden nicht Helsen können. Sie liefen mit ihrem Leid,
das ich nicht kannte, neben mir her und liefen mit ihrem
Leid von mir fort ins böse Wasser hinein . Mir ist's , als
hätte ich etwas gutzumachen , weil ich nicht genug acht aw
die beiden gegeben habe . An Fremden versuche ich dies
Gutmachen ."

Olga war erschüttert von dem kargen Bekenntnis de,
alten Frau , warum sie eine so sonderbare Lebensretters
geworden war . Ihr eigener Kummer schien ihr mit einem
Male nicht mehr so düster , das Wasser lockte nicht mehr

Sie trank ihren Kaffee aus und stand dann aus.
„ Ich danke Ihnen tausendmal von Herzen . Sie

brauchen meinetwegen nichts mehr zu fürchten , ich mache
keine Dummheit ."

Sie drückte innig die Hand der Frau und draußen
winkle sie ein gerade leer vorüberfahrendes Auto herbei
Erst als es vor dem Spezialitätentheater hielt , siel ihr zv
spät sin : sie wußte weder Namen noch Adresse der Frau
die sie am Sterben gehindert hatte . Nicht einmal ein paa ,
Blumen konnte sic ihr schicken, ehe sie selbst morgen ab¬
reiste.

Sie ging in den Saal , nahm ihren Platz ein . Nock
einmal , zum allerletzten Male , wollte sie Ramon Vegc
sehen und hören . Sie kam gerade zurecht ; eben war di«
Nummer der vier Argentinier an der Reihe . Da stander
sie schon auf der Bühne , begrüßt von lebhaftem Applaus
Tie dankten und setzten sich. (Fortsetzung folgt.)
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Die Beisetzung Lunakscharskis .
Die Leiche des früheren russischen Volksbildungskom -

.missars Lunatscharski wurde in Moskau eingeäschert . Die
Urne wurde öffentlich ausgestellt . Eine ständige Ehren -

'
wache , die alle S Minuten abgelöst wurde , nahm bei der

; Urne Aufstellung . Am Dienstagnachmittag wurde die Urne
unter großen Ehrenbezeugungen auf dem Roten Platz an
der Kreml - Mauer feierlich beigesetzt . An der Feier nah¬
men fast alle diplomatischen Vertreter teil .

Militärische Vorsichismaßnahmen Englands in Indien .
Die britische Regierung beabsichtigt gemeinsam mit der

Regierung für Indien , einen neuen und starken militärischen
Stützpunkt in Indien zu errichten , um der indischen Grenze
weitere Sicherheit zu geben . Als Stützpunkt sei , so heißt es ,

!Srinagar , die Hauptstadt van Kaschmir , in Aussicht genom¬
men . Falls die im Gange befindlichen Verhandlungen er¬
folgreich seien , würde Kaschmir die Stadt Sialkot als
Hauptstadt erhalten . Anlaß zu diesen Plänen gebe die zu¬
nehmende Unruhe in Chinesisch -Turkestan , die Furcht vor
Unruhen in Tibet infolge des Todes des Dalai - Lama und
die Möglichkeit , daß chinesische Aufständische die Regie¬
rungstruppen besiegen und die Herrschaft über ausgedehnte
Strecken chinesischen Gebietes erlangen könnten .
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« tvision im Lahuseu -Brorek
Von der Verteidigung der Brüder Lahusen wird ge¬

gen das Urteil , das die Brüder Lahusen zu 5 Jahren bezw .
2 Jahren 9 Monaten Gefängnis verurteilte , Revision ein¬

gelegt werden . Die Revisionsschrift ist fertiggestellt und von

zwei Verteidigern unterschrieben . Sie wird nach Vollziehung
der dritten Unterschrift eingereicht werden .

l

Simon in Rom
Rom . 3 . Januar .

Der englische Außenminister Sir Zahn Simon Hst sich
am Dienstag von der Insel Lapri nach Rom begeben .

Mit einem Wasserflugzeug flog er zunächst nach dem
römischen Seeflughafen Ostia , wo ihn der Staatssekretär im
italienischen Luftministerium General Balle und leitende
Herren der englischen Botschaft in Rom empfingen . Simon
begab sich sodann im Kraftwagen nach Rom .

Rach den neuesten Informationen sind zwei Unter¬
redungen Mussolinis mit Simon vorgesehen , und zwar am
heutigen Rachmittag und am Donnerstagvormittag .

Landwirtschllstlicher VoWreckungsschutz
Ausdehnung ab 1 . 1 . 1334 .

Das Reichskabinett hat ein Gesetz beschlossen, das eine
Erweiterung des landwirtschaftlichen Vollstreckungsschuhes
bringt . Danach stehen den landwirtschaftlichen Grundstücken ,
die unter den bisherigen Vollstreckungsschuh fallen , vom
I . Januar 1934 ab Landarbeiterheime sowie Grundstücke
gleich , die einem landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen
oder gärtnerischen Rebenbekrieb oder der Fischerei dienen .

Die Zwangsversteigerung eines Grundstücks ist auch
dann einstweilen einzustellen , wenn die Nichterfüllung der
Verbindlichkeit auf außergewöhnlichen Verlusten durch Un¬
wetter . Viehseuchen oder ähnliche Ereignisse beruht . Die er¬
neute Einstellung einer Zwangsversteigerung greift auch
dann Platz , wenn die Zwangsversteigerung auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten über den landwirtschaft¬
lichen Vollstreckungsschutz vom 14 . Februar 1933 und den
dazu ergangenen Ausführungsverordnungen kraft Gesetzes
eingestellt war . Die Zwangsvollstreckung in bewegliches
Vermögen wegen eines Anspruchs , der durch eine auf einem
Grundstück lastende Hypothek oder Grundschuld gesichert
ist , unterliegt den geltenden Beschränkungen auch dann ,
wenn die Nichterfüllung der Verbindlichkeit auf außerge¬
wöhnlichen Verlusten durch Unwetter , Viehseuchen oder ähn¬
lichen Ereignissen beruht .

Solange ein Verfahren mach der Gesetzgebung über die
landwirtschaftliche Schuldenregelung oder nach der Osthilfe¬
gesetzgebung anhängig ist oder ein Antrag auf Eröffnung
eines solchen Verfahrens schwebt , bestimmt sich der Voll¬
streckungsschutz ausschließlich nach den für diese Verfahren
geltenden , besonderen Vorschriften . Bei Erbhöfen richtet sich
der Vollstreckungsschutz nach den Vorschriften des Reichs¬
erbhofgesetzes und seinen Durchführungsbestimmungen .

War vor dem 1 . Januar 1934 die Fortsetzung der
Zwangsversteigerung eines Grundstücks nach den bisher
geltenden Vorschriften über den landwirtschaftlichen Voll¬
streckungsschutz angeordnet , so ist der Fortsetzungsbeschluh
von Amts wegen aufzuheben und das Verfahren einstweilen
einzustellen , wenn die Voraussetzungen dazu nach den Vor¬
schriften der erweiterten Bestimmungen gegeben sind . War
in solchen Fällen der Zuschlag bereits erteilt , so ist er von
Amts wegen aufzuheben , wenn er am 1 . Januar 1934 noch
nicht rechtskräftig war und eine Verteilung des Versteige -
rungserlöses noch nicht stattgefunden hatte .

Weiter enthält das Gesetz einen wirksamen Schuh für
Siedler , indem er bestimmt , daß gegen einen Siedler , der
eine Siedlerstelle im Sinne des Reichssiedlungsgesehes vom
II . August 1913 innehak , ohne das Eigentum bisher erwor¬
ben zu haben , ein Urteil auf Räumung der Siedlerstelle bis
zum 30 . Juni 1934 nur vollstreckt werden darf , wenn das
Vollstreckungsgericht die Zwangsvollstreckung zugelassen hat .
Dem Antrag auf Zulassung der Zwangsvollstreckung ist nur
stattzugeben , wenn das Gericht nach Anhörung der unteren
Siedlungsbehörde der Ueberzeugung ist, daß eine ordnungs¬
gemäße Wirtschaftsführung durch den Siedler nicht zu er¬
warten ist.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
und der Reichsjustizminister werden ermächtigt , für den Be¬
reich der landwirtschaftlichen Schuldenregelung und der Ost -
hilfeentfchuldung Vorschriften über den Vollstreckungsschutz
zu erlassen und dabei auch von bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen abzuweichen . Von dieser Ermächtigung Hä¬
ven die beiden Minister bereits Gebrauch gemacht und eine
Verordnung über den Vollstreckungsschutz im landwirtschaft¬
lichen Entfchuldungsverfahren erlassen , die gleichfalls bereits

^ ^ ariuar in Kraft tritt . Ihr Wortlaut ist im Reichs -
gejetzblatt vom 29 . Dezember veröffentlicht .

Arzneikoftenanteilherabgesetzt
Erleichterungen in der Krankenversicherung .

Durch «ine Notverordnung vom 26 . Juli 1930 war be-
stimmt worden , daß bei Abnahme von Arzneien , Heil - und
« tarkunasmitteln der Versicherte zu den Kosten aller Verord¬

nungen Sen Betrag von 50 Rpf . , jedoch nicht mehr als die
Wirklichen Kosten an die abgebende Stelle zu zahlen hat .
Diese Vorschrift war damals notwendig , um das Gleichge¬
wicht zwischen Einnahmen und Ausgaben in der gesetz¬
lichen Krankenversicherung herbeizuführen . Als die Reichs¬
regierung im Frühjahr 1933 die Herabsetzung der Kran -
kenscheingebühr beschloß , wurde in Aussicht genommen , bei
fortschreitender Ordnung in der Krankenversicherung wei¬
tere Erleichterungen für die Versicherten , namentlich auch
hinsichtlich des Arzneikostenanteils , eintreten zu lasten .

Der Reichsarbeitsminister hat nunmehr versuchsweise
auf ein halbes Jahr den vom Versicherten zu kragenden Arz¬
neikostenanteil von 50 Rpf . auf 25 Rpf . herabgesetzt . Er hat
ferner für denselben Zeitraum bestimmt , daß die Kranken¬
kassen den , Familienangehörigen der versicherten die kosten
der Arznei und kleineren Heilmittel bis zu 70 v . H. wieder
erstatten können .' ' ' '

M FM 1833
2 . 1. Französischer 42 OOO-Tonnen -Dampfer „Atlantique " im Ka¬

nal durch Brand zerstört , 19 Tote .
10. 1 . Eisenbahnunglück bei Bukarest : 20 Tote .
10. 2 . Explosionskatastrophe in Neunkirchen (Saar ) . 70 Tote und

rund 300 Schwer - und Leichtverletzte.
14. 2 . Grubenunglück auf Königin -Luisen -Grube in Hindenburg .
21 . 2. Explosion in einer Gummifabrik in Shanghai , 180 Tote .

3 . 3 . Erdbebenkatastrophe in Japan , über 2500 Tote , zahlreiche
Verletzte, rund 4500 Häuser zerstört .

10. 3 . Erdbebenkatastrophe in Kalifornien , 130 Tote , über 4000
Verletzte, starke Verwüstungen in Hollywood .

28. 3 . Absturz eines englischen Großverkehrsflugzeuges bei Dix»
muiden , 15 Tote .

3 . 4 . Absturz des amerikanischen Militärluftschiffs „Acron ",
76 Tote .

S. 4. Eisenbahnunglück in Columbien : l8 Tote , 100 Verletzte.
30. 4. Zechenunglück auf Zeche „Matthias Stinnes " in Essen.
25. 5. Eisenbahnunglück bei London : 5 Tote , 20 Verletzte.

4. 6 . Eisenbahnkatastrophe bei Nantes , 14 Tote , 80 Verletzte.
Bergwerkskatastrophe bei Sasebo in Japan ; 46 Bergleute
getötet , 30 verletzt.

12. 6. Absturz eines Flugzeuges mit Ausstellungsbesuchern in
Chikago , 10 Tote .

25. 6 . Erdbebenkatastrophe auf den niederländischen Inseln . 420
Tote , über 600 Verletzte, 1800 zerstörte Wohnungen .

3 . 7 . Grubenunglück auf Zeche „General Blumenthal " in Reck¬
linghausen .

13. 7 . Kentern eines Ausflüglerschiffes auf der Wolga , 100 Per¬
sonen ertranken .

29. 7 . Unwetterkatastrophe bei Pirna .
16. 8 . Gewitterstürme und Ueberschwemmungen auf Jamaika .

über 70 Menschenopfer .
21. 8 . Eisenbahnkatastrophe in der chinesischen Provinz Kiangsei ;

60 Tote .
23. 8. Orkan in den amerikanischen Staaten mit Ueberschwem-

mungen usw ., etwa 80 Tote .
1 . 9. Orkan über Kuba , rund 300 Tote .
5 . 9 . Orkan über Mexiko und Texas , rund 100 Tote . — Eisen¬

bahnunglück auf der Strecke New Jork —Chikago ; 24 Tote ,
34 Verletzte.

7 . 9 . Ausbruch eines unterseeischen Vulkans auf einer japa¬
nischen Insel . Die Stadt Napoo zerstört , 70 Menschen ge¬
tötet .

10. 9. Brandkatastrophe in Oeschelbronn in Baden ; 203 Gebäude
wurden zerstört . — Lastwagenunglück bei Wupperthal , 11
SA .-Männer getötet .

17. 9 . Wirbelsturm und Ueberschwemmungskatastrophe in Mexiko,
etwa 100 Tote .

18. 9 . Erdbebenkatastrophe in China ; zahlreiche Städte vollstän¬
dig zerstört , rund 5000 Tote .

25. 9 . Unwetterkatastrophe in Mexiko . Die Stadt Tampico zum
großen Teil zerstört , rund 300 Tote und 3000 Verletzte.

27. 9. Riesenüberschwemmungen des Gelben Flusses ; über
50 000 Menschen ertrunken .

3 . 10 . Waldbrand im Grisfith -Park bei Los Angeles ; 73 Wald¬
arbeiter verbrannt , 125 verletzt.

20 . 10 Der japanische Dampfer „Pashima Maru " kentert im
Taifun , 70 Personen ertranken . — 1000 Fischerboote mit
2000 Fischern gehen bei der japanischen Insel Schikoku in
einem Taifun zugrunde .

24. 10 . Entgleisung des D-Zuges Cherbourg -Paris ; 38 Tote .
8. 11 . Wirbelsturmkatastrophs in Indochina : rund 130 Menschen

getötet .
15. 11 . Untergang des englischen Dampfers „Saxelby " mit 29

Mann Besatzung .
18. 11 . Untergang des deutschen Motorschiffes „Kreuzsee" mit

10 Mann Besatzung . — Grubenunglück bei Chesterfield in
England : 15 Bergleute verschüttet .

20. 11 . Absturz eines russischen Großflugzeuges bei Charkow ;
14 Tote .

28. 11 . Explosionsunglück in Speyer ; 7 Tote .
1 . 12 . Untergang eines portugiesischen Motorschiffes mit 30

Mann Besatzung .
11 . 12 . Landungsunglück des Berlin -Hamburger Verkehrsflug¬

zeuges in Hamburg ; 6 Tote .
14. 12 . Sturmkatastrophe in Indien ; 300 Tote .
15. 12. Zugkatastrophe bei Posen ; 10 Tote , 50 Verletzte.
28. 12 . Eisenbahnkatastrophe bei Lagny ; über 200 Tote und 300

Verletzte.

Schweres Verkehrsunglück . In der Nacht geriet au
der Straße Breslau — Trebnitz ein Personenkraftwagen an ,
der vereisten Fahrbahn ins Schleudern und stürzte eine
6 Meter hohe Böschung hinunter . Der Wagen überschlug
sich und begrub die Insassen unter sich . Erst drei Stunden

, später wurde der Unfall von einem vorbeikommenden
Ackerkutscher bemerkt . Die Insassen des Kraftwagens , zwei
Polizeibeamte aus Breslau , waren bereits tot . Der Führer
des Wagens , ein Meiereibesitzer aus Breslau , wurde schwer¬
verletzt ins Krankenhaus gebracht .

Großfeuer in Königsberg . In der Nähe des alten Kö¬
nigsberger Hauptbahnhofs brach ein Wohnhausbrand aus ,
der sich schnell zum Großfeuer entwickelte . In kurzer Zeit
ging der Dachstuhl in Flammen auf , und das Treppenhaus
brannte vollständig aus . Bei dem Brande wurde der Ober¬
postschaffner Völker erstickt aufgefunden . Außerdem erlitt
ein Feuerwehrmann eine schwere Rauchvergiftung .

Lawinenunglück in Oesterreich . Der Jagdpächter Josef
Gradnitzer und sein Bruder Anton Gradnitzer aus Sagritz
werden seit Sonnabend in der Kluidneralpe vermißt . Eine
Rettungsexpedition ist äbgegangen . Man nimmt an , daß
die beiden Vermißten durch eine Lawine tödlich verunglückt
sind .

Eine furchtbare Bluttat ereignete sich in Burg -Branitz in
der Nähe der tschechischen Grenze . Der 31jährige Maurer
Stanik war nach einem Wirtshausstreit wutentbrannt nach
Hause geeilt , um seine Pistole zu holen . Da seine Waffe

versteckt worden war , ergriff er einen Karabiner und gab
auf seine Angehörigen mehrere Schüsse ab , von denen einer
seine Schwiegermutter tödlich traf . Hierauf eilte Stanik
aus die Straße und schoß dort wie ein Wahnsinniger um
sich. Eine Nachbarfrau , die ihr Fenster geöffnet hatte , um
nach der Ursache der Schießerei zu sehen , wurde durch einen
Schuß erheblich verletzt . Der Schütze verübte dann Selbst¬
mord durch Erschießen .

Zwei Betrunkene vom Zug kotgefahren . In der Nähe
von Lublin gerieten drei betrunkene Musikanten unter einen
fahrenden Zug . Zwei von ihnen wurden getötet , der dritte
erlitt schwere Verletzungen .

Zum katholischen Glauben übergekreken . Die beiden
Töchter des neuen japanischen Botschafters in Paris , Sato ,
sind während der Brüsseler Mission ihres Vaters zum christ¬
lich - katholischen Glauben übergetreten . Die mit Zustimmung
der Eltern vollzogene Taufe wurde vom apostolischen Nun¬
tius in Brüssel vollzogen . Der Papst hat seinen besonderen
Segen erteilt . „Echo de Paris " weist in diesem Zusammen¬
hang darauf hin , daß in den oberen Schichten Japans eine
starke Neigung für die christlich - katholische Religion festzu¬
stellen sei.

Feuer in einem Lichtspielhaus . In einem Lichtspiel¬
theater in Villejuif ( Frankreich ) brach während einer Kin¬
dervorstellung in der Kabine des Operateurs ein Brand
aus . Die 200 im Saale anwesenden Kinder wurden von
einer Panik ergriffen . Der Brand konnte mühelos gelöscht
werden . In dem Gedränge wurden 3 Kinder schwer verletzt .

Sohn eines Staatspräsidenten verunglückt . Nach einer
Meldung aus Rio de Janeiro ist der Sohn des brasiliani¬
schen Staatspräsidenten Vargas am Montag bei einem
Automobilunfall lebensg efährlich verletzt worden .

Nebel über England
London , 3 . Januar . Das neue Jahr brachte London

einen außergewöhnlich dichten Nebel , der sich auch über
weite Teile Englands und über den Kanal ausbreitete .
Allenthalben kam es zu Verkehrsstörungen und Zusammen¬
stößen . Sieben Personen verloren wegen des Nebels das
Leben . Der Flugzeugverkehr von und nach dem Londoner
Flugplatz Croydon war vollkommen unterbrochen . Ein von

Paris kommendes englisches Verkehrsflugzeug mußte auf
dem Küstenflugplatz Lympne notlanden . Auch in der Schiff¬
fahrt traten große Stockungen und Verzögerungen ein .

lleberlkhMMUiungsimglilü in Kalifornien
Los Angeles , 3 . Januar . Ungewöhnlich starke Regen¬

fälle haben mehrere Ortschaften in Kalifornien von jeglichem
Verkehr abgeschnitten . Eisenbahnlinien , Straßen und elek-

Irische Kabel wurden durch die Fluten zerrissen und zerstört .
Rach bisher aus den Bezirken Montrose und Lacrescenta
vorliegenden Meldungen beträgt die Zahl der Toten und

Vermißten dort 30 . Hunderte sind obdachlos . Viele Perso¬
nen sind verletzt worden . Schätzungsweise haben etwa 175

Personen bei den Ueberschwemmungen und bei Reujahrs¬
feiern den Tod gefunden .

Turnen und Sport
Etwas Reuschnee ist in den mitteldeutschen Bergen , im Harz

und in Schlesien gefallen . Das Thermometer bewegt sich bis
600 Meter herauf um den Nullpunkt . Die besten Wintersport¬
verhältnisse haben augenblicklich die Bayrischen Alpen aufzu¬
weisen .

Schlittschuhklub siegt in St . Moritz . Unter der ausgezeichne¬
ten Beteiligung von acht der besten europäischen Eishockeymann¬
schaften begann in dem Schweizer Winterkurort St . Moritz das
alljährliche Turnier um den wertvollen Goldpokal . Die Mann¬
schaft des deutschen Eishockeymeisters Berliner Schlittschuhklub
hatte in Gruppe I den Wiener Eislaufoerein als ersten Gegner .
Dank ihrer ausgezeichneten Zusammenarbeit erkämpften die Ber¬
liner mit 3 : 0 (0 : 0, 2 : 0, 1 : 0) einen bemerkenswerten sicheren
Sieg .

Schöu - Richli in Führung . In der ersten Nacht des neuen
wahres stand das Brüsseler Sechstagerennen im Zeichen großer
Jagden , die den bisherigen Stand vollkommen über den Hausen
warfen . Das deutsch-schweizerische Paar Schön -Richli holte die
drei Verlustrunüen auf , und da Schön -Richli auch in den Punkte¬
kämpfen recht fleißig waren , konnten sie sich an die Spitze des
Feldes setzen.

Zwischen Gau Pommern und Estland scheinen sich Fußball -
beziehungen anzubahnen . Estland soll bereit sein, vielleicht schon
im Laufe dieser Saison , eine Auswahlmannschaft nach Stettin
zu schicken . Die Estländer würden auch in Berlin und in Ost¬
preußen Spiele austraaen wollen . Umgekehrt rechnet man in
Estland natürlich mit einem Besuch der Pommern .

Pommerns Amateurboxer gegen Brandenburg . Für den am
14. Januar 1934 in Stettin stattfindenden Repräsentativkamps des
Gaues Pommern -Grenzmark gegen den Gau Brandenburg im
DABV . ist folgende pommersche Mannschaft aufgestellt worden
(vom Fliegengewicht aufwärts ) : Platz -Walhalla , Köntopp -SBC -,
Rauth -SBC ., Welke-Heros/Union , Nietschke-Heros/Union , Tolk-
mit -Heros/Union , Diedrich -Heros/Union , Bünting -PSV .

Volkswirtschaft
Berliner Effektenbörse .

Sowohl am Aktien - als auch am Rentenmarkt der Berliner
Effektenbörse vom Dienstag war das Geschäft lebhaft , und es
kam infolge der Materialknappheit allgemein zu Kurssteigerun¬
gen. Am Aktienmarkt beliefen sich die Gewinne auf 1 bis 2 Pro¬
zent . Am stärksten gebessert waren Reichsbankanteile (plus 5 Pro¬
zent ) . I . G . Farben , Berliner Kraft und Licht. Gelsenkirchen.
Hoesch, Phoenix , Mannesmann , Kali Aschersleben , Schles, Elektri¬
zität und Gas , Bremer Wolle , Stöhr , BMW . und Daimler wie¬
sen ebenfalls kräftige Besserungen auf . Am Rentenmarkt führ¬
ten Stadt - und Staatsanleihen , die bis um 2 Prozent anzogen .
Altbesitz gewann 1,5 Prozent , und Neubesitz erreichte einen Kurs
von 17,62 (17,10) . Reichsschuldbuchforderungen besserten sich bis
um ^ Prozent , Kommunalobligationsn und Pfandbriefe bis um
^ Prozent . Unter den Industrieobligationen war besonders be¬
merkenswert die Steigerung der Stahlvereinsobligationen Serie B
um 3 Prozent . Für Steuergutscheine der Gruppe 1 trat eine
Steigerung von 95,40 auf 95,50 ein.

Am Geldmarkt war von einer bemerkenswerten Erleichterung
noch nichts zu spüren . Der Satz für Tagesgeld konnte sich aus
seiner bisherigen Höhe von 5 Prozent und darüber (vereinzelt
4,87 Prozent ) behaupten .

Am Devisenmarkt machte sich im internationalen Valuten¬
verkehr durch die erhebliche Abschwächung von Dollar und Pfund
allgemein wieder eine größere Unsicherheit bemerkbar . Das Pfund
fiel in Paris auf 82,99 .konnte sich aber gegenüber dem Dollar
bis aus 5,18 befestigen. Gemessen an der internationalen Be¬
wertung , dürste sich das ! Pfund auf 13,60, der Dollar auf 2,63
stellen. Der Dollar wurde amtlich mit 2,64 (2.69), das Pfund mit
13,65 (13,70) festgesetzt.

Devisenkurse. Dollar 2,637 (Geld ) 2,643 (Brief ) , engl . Pfund
13,63 13,67, holl . Gulden 168,38 168,72, Belga (Belgien ) 58,21
58,33, ital . Lira 22,03 22,07 , dän . Krone 60,89 61,01, norw . Krone
68,53 68,67, franz . Franken 16,41 16,45, tschech . Krone 12,42 12,44,
jchweiz. Franken 81,02 81,18, span . Peseta 34,47 34,53, schwed.
Krone 70,33 70,47. öftere . Schilling 47 .65 47,75, poln . Zloty
(nichtamtlich ) 47,05 47,25.



Stedingsehre
Vor kurzem wurde berichtet, daß mit dem Ausbau

der Turmhalle im Berner Kirchturm begonnen worden
ist. Bekanntlich soll diese Turmkammer zu einer Gedenk¬
halle umgestaltet werden , die ein bleibendes und würdigesDenkmal des Freiheitskampfes der Stedinger Bauern vor
700 Jahren darstellen soll .

Bei den Vorarbeiten zu dem geplanten Umbau sindnun von den Bausachverständigen verschiedene Schädenan dem Kirchturm festgestellt worden , die auch ohnedies
größere Reparaturen erfordert hätten . Die aufzuwendendenMittel für diese Ausbesserungsarbeiten nehmen etwa die
Hälfte der in dem ausgestellten Voranschlag berechneten
Kosten ein . In dem Bericht zu dem Voranschlag heißt
es , daß der Turm in dem unteren Drittel eine starke
Neigung nach Westen zeigt . Die Bewegung, die ihn in
diese Lage gebracht hat, scheint, wie der Bericht weiter
sagt , seit langer Zeit, wahrscheinlich seit 200 Jahren , im
Wesentlichen abgeschlossen zu sein . Wenn nun bei dem
Umbau die nach Westen gerichtete alte Portalöffnungwieder hergestellt werden soll, dann soll gleichzeitig eine
Stützung durch Fundamentverstärkung vorgenommenwerden .

Die Hauptgesahr droht dem Turm durch das Aus¬
weichen der Außenmauern in Höhe von etwa 5 bis
8 Metern, und zwar wird dieses Ausweichen verursacht
durch den Schub des Gewölbes über der Turmhalle.
Gegen diese Schubwirkung sind die größten Maueranker
angelegt , die jedoch im Laufe der Zeit durch Rost und
andere Beschädigungen sehr abgängig geworden sind . Sie
sollen ersetzt werden durch eine doppelte Ringebefestigung ,von denen eine in der genannten Höhe und die zweiteetwa 1 Meter unterhalb des großen Kranzgesimses ange¬
bracht werden soll. Weiter sind vorgesehen notwendige
Ausbesserungsarbeiten an den übrigen Mauerankern, am
Dachgesims , von dem ganze Stücke losgelöst sind , sowiean den Fenstern und Holzklappen der Schall -Löcher.

Bei dem Ausbau der Turmhalle handelt es sich
zunächst um das Freilegen des alten Westportals. Hierzu
ist es erforderlich , vor dem Portal das ehemalige Niveau
wiederherzustellen , das etwa Meter unter dem jetzigen
Weg liegt . Nach dem Befund scheinen die Sandstein-Gewände hinter der jetzigen Vermauerungnoch vorhanden
zu sein. Im Innern der Halle muß ebenfalls die alte
Höhe wieder hergestellt werden . Danach muß der neue
Fußboden gelegt werden , der aus Klinkermustern bestehen
soll . Im übrigen ist der Bau mit einfachen Mitteln her¬
zurichten , da die Wände mit den 4 Ecksäulen und das
Gewölbe unversehrt sind . Für die Ausstattung ist eine
dekorative Behandlung des Gewölbes , eine Beleuchtungund für die Eingangstür ein Oberlicht in Kunstverglasung
vorgesehen . Der Eingang soll durch eine zweiflügelige
eisenbeschlagene Tür verschlossenwerden , während man in
den Kirchenraum durch ein handgeschmiedetes Eisengitter
gelangt.

Augenblicklich sind in der Kirche (an der Nordtür und
an einer Säule ) Skizzen angeschlagen , die ein ungefähresBild davon geben , wie die Ausgestaltung des Raumes
gedacht ist . Wenn der Plan Wirklichkeit wird, dann
entsteht hier eine einzigartige Weihestätte , ein Kleinod des
Stedinger Landes.

Aus Nah und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 4. Januar 1934
Tages « Zeiger

E -Aufgang: 8 Uhr 43 Min . G -Untergang: 4 Uhr 22 Min
Hochwasser :

4.36 Uhr Vorm. — 6 .03 Uhr Nachm .
5 . Januar : 5 .05 Uhr Vorm . — 5 .34 Uhr Nachm .
* Lopt us dat Wär mit , hebbt wi van' t Winter

noch ganz wat Besunderet in Utsicht. Use Stadt Elsfleth
hett de Stadt Brake to 'n Klootscheeten, acht gegen acht,rutfordert. Fein, wat? Van Brake is datt Spill an -
nahmen . Nu möt wi Elsflether ok all Mann up 'n
Posten wes'n , datt de Sak so wart, as sick datt hört,wenn wi Fresen to usen ölen Fresensport anträt ! Wes
Besched? Ropt de Bahnwisers to 'n Prowsmieten, denn
so mut ok elkeen, de wat vant Klootsmieten versteiht,mitmaken . Fleu herut !

* Verwendet Eure Weihnachtsbäume !
Der Weihnachtsbaum, der uns so viel Freude machte, uns
so viel strahlende Schönheit brachte und an dem sich
unsere Augen labten, wird seines Schmuckes beraubt und
ist auf einmal nur ein einfacher Tannenbaum, mit dem
man nichts anzufangen weiß . Viele unserer Mitmenschen
schimpfen sogar über „ dat olle Dings "

, das sie gerne los
wären. Ja undankbar ist der Mensch ! Dabei gibt es
eine so schöne Verwendungsmöglichkeit . — Gleich nach
dem „Plündern " schmücken wir unseren Baum neu . und
zwar für — unsere gefiederten Freunde! Stückchen Speck¬
schwarten , möglichst gekochte , kleine Knochen mit etwas
Fleisch daran, Walnußschalen gefüllt mit Körnerfutter
durch Talg gehalten , Kokosnuß , auch Brot, Obst und
etwas Süßes, oder auch die käuflich zu habenden Futter-
ringe dienen als Schmuck. Und dann hinaus mit dem
„ Neujahrsbaum" in den Garten oder auf den Balkon ,
unseren Vögeln als Schutz und Dankesgabe , damit sieuns weiter erfreuen !

* Die Schiffsglocke des deutschen Kreuzers „ Emden " ,
die im vergangenen April zum zweiten Male aus dem
australischen Kriegsmuseum gestohlen worden war, ist
jetzt in einem Park bei Melbourne aufgefunden worden .
Vorher hatte man behauptet , daß die Schiffsglocke nach
Deutschland geschmuggelt worden sei .

* Delmenhorst . Einen schweren Unfall erlitt der
Elektriker Hoyer von hier . H . war auf der Norddeutschen

Woll - L Kammgarn-Industrie mit einem anderen Elektriker
mit der Reparatur einer Starkstromanlage beschäftigt.
Trotzdem er wußte , daß die Anlage unter Strom stand ,wollte er aus einem Schalter eine Schraube herausziehen .
Hierbei muß er mit stromführenden Teilen in Verbindung
gekommen sein, denn plötzlich schlug ihm eine starke Stich¬
flamme entgegen , die ihn erheblich am Arm , Hand und
Gesicht verletzte. H . mußte sich sofort in ärztliche Be¬
handlung begeben . Die Verletzungen sollen glücklicher
Weise nicht ernster Natur sein, doch werden immerhin
Wochen darauf gehen , bis der Verletzte wieder arbeitsfähig
wird . Dieser Fall zeigt wiederum , daß man bei Arbeiten
an elektrischen Anlagen die größte Vorsicht walten lassen
muß . Ein kleiner Leichtsinn rächt sich oft schwer. Im
vorliegenden Falle hätte der Verletzte auf der Stelle tot
sein können .

* Oldenburg . Dem Naturhistorischen Museum ist
von dem Postschaffner a . D. Fr . Gorath in Bad Drei¬
bergen ein Bronzebeil gestiftet worden , daß dieser vor
einigen Jahren bei der Vertiefung seines kleinen Hafens
gefunden hatte . Wie von dem Museumsleiter mitgeteiltwird, gehört das Beil mit seinem eigenartigen Facettenguß
und der breitauslaufendenScheide zu den bedeutsamsten
Funden im Museum aus der jüngsten Bronzezeit . Sein
damaliger Besitzer habe die ungenügende Befestigung
wohl mit dem sofortigen Verlust bezahlen müssen , denn
es zeigt noch keinerlei Gebrauchsspuren . In dem Beil
stak noch ein Holzstielstumpf , der mit geborgen wurde .
Die Befestigungsöse , die andere Bronzebeile zeigen, ist an
diesem Fund geschlossen, daher wohl die ungenügende
Befestigung . Jedenfalls wird es sich um einen Fehlguß
des Herstellers handeln .

Z Oldenburg . Die ChausseestreckeWardenburg— Ahl¬
horn , ein Teil der für den durchgehenden Kraftwagenverkehr
Oldenburg —Osnabrück in Betracht kommenden Strecke,
gehörte bisher zu den gefürchtesten Landstraßen wegen
ihres überaus schlechten Zustandes. Schlagloch an Schlag¬
loch stellten an jeden Autoführer besondere Aufgaben ,und mancher Wagen erlitt dort einen Defekt. Es ist
daher erfreulich , daß eine Strecke von 20 Kilometern
überholt und aus eine Breite von 6 Metern gebracht
werden soll. Sowohl von Osternburg als Ahlhorn aus
wurde bereits vor Weihnachten mit der Anfuhr des
Materials durch Lastkraftwagen , Trekker und Fuhrwerke
begonnen und wird diese Arbeit auch bei ungünstiger
Witterung fortgeführt werden . Eine große Anzahl von
Erwerbslosen findet dabei dauernde Beschäftigung . Die
Strecke soll mit einer Klinkerflachschicht belegt , also mit
einem anerkannt bewährten Pflaster versehen werden .

K Oldenburg . Eine Art Rekord auf dem Gebiete
der Schwindeleien schuf der am 19 . Juli 1913 in Helms¬
höhe bei Dötlingen geborene Dienstknecht Otto Tangemann,der bei einem Landwirt in der Gemeinde Wardenburg
in Stellung war. Da er zur angesetzten Zeit nicht erschien,wurde auf Antrag des Staatsanwalts gegen ihn ein
Haftbefehl erlassen . Als er im Laufe einer anderen Ver¬
handlung dennoch eingetroffen war, erübrigte sich dieser.
Die Anklageschrift gegen T. ist leider sehr inhaltsreich .
Ihm wird folgendes zur Last gelegt : Am 16 . Januar
1932 erschwindelte er sich in Gemeinschaft mit seinem
jüngeren Bruder Willi, der noch jugendlich war und daher
vom Jugendgericht abgeurteilt werden wird, in Wildes¬
hausen Schuhe und verschiedene Kleidungsstücke unter
Vorlegung zweier gefälschter Bescheinigungen . Sie unter¬
schrieben diese mit dem Namen einer Landwirtswitweund
deren Knecht. Die Scheine besagten , daß die Witwe
Bürgschaft für die zu machende Schuld übernehmen und
der Knecht sich damit einverstanden erklären wolle , wenn
die Beträge ihm von seinem Lohne abgezogen werden
sollten . Auf diese Weise büßte ein Schuhmacher reichlich
20 RM und ein Kaufmann 78 RM ein . Am 18 . März
gab T . sich in Delmenhorst für den Sohn eines Land¬
wirts in Adelheids aus , kaufte für 88 RM Kleidung ,
zahlte 10 RM an und ließ sich nicht wieder blicken.
Schon am 23 . März ließ er sich fälschlicherweise als
Knecht eines Landwirtes aus Sandhatten in Kirchhatten
Backwaren für fast 12 RM auf Kredit verabfolgen , unter
dem Versprechen, der Landwirt werde am nächsten Tage
selbst zahlen . Bereits am folgenden Tage brachte er es
auf 4 weitere Schwindeleien . In Falkenburg erhielt er
als angeblicher Sohn eines Gastwirts in Bürstel bei
einem Bäckermeister für mehr als 10 RM Backwaren auf
Kredit und in einem dortigen Fahrradgeschäft unter einer
ähnlichen Vorspiegelung eine Fahrradlampe. Taschenlampe
und Fahrradöl im Gesamtwerte von 14 .60 RM . In
Ganderkesee war er angeblich von einem Landwirt in
Bürstel beauftragt. Waren auf Kredit zu holen und zwar
für mehr als 26 RM . In einem anderen dortigen
Geschäft erschwindelte er sich 10 Pfund Weizenmehl . Nun
verlegte er die Stätte seiner Wirksamkeit nach Osternburg .
Am 27 . März erlangte er als „ Haussohn M .

" aus
Tweelbäke unter Anzahlung von 10 RM zwei Paar
Schuhe im Werte von 32,75 RM , am 13 April unter
Angabe eines falschen Namens weitere Paare Schuhe ,
27 RM wert, ein Bäcker in Osternburg wurde am
16 . April von T . um fast 10 RM für Lebensmittel
betrogen . Am 10 . April erschwindelte sich T. als „ Land¬
wirt in Tweelbäke " von einer Filialleiterin 9,60 RM
Waren, am 21 . April wurde ein Kaufmann in Osternburg
um Waren für reichlich 8 RM geprellt . — Bei einem
Betrugsversuch in Huchting , wo er sich als Gärtnerei¬
besitzer in Hude ausgab. wurde T . entlarvt. Er gibt
sämtliche ihm zur Last gelegten Verfehlungen zu , nur
bestreitet er, bei dem Fahrradhändler in Falkenburg
gewesen zu sein. Dieser erkennt ihn auch nicht bestimmt
wieder . Der Angeklagte ist schon frühzeitig in Zwangs¬
erziehung gekommen und wurde von seinen Eltern, wie
er selbst angibt, des Hauses verwiesen . Er will aus Not
gehandelt haben und erklärt weiter : » Hamstern mochte
ich nicht ! " Der Staatsanwalt hält eigentlich in diesem
Falle eine Zuchthausstrafe für angemessen, beantragt aber
in Rücksicht auf die bisherige Unbescholtenheit und das
Geständnis des Angeklagten 1 ^ Jahr Gefängnis. Das
Gericht spricht ihn in dem einen von ihm bestrittenen

Falle frei und erkennt eine Gesamtstrafe von einem Jahr
Gefängnis.

* Oldenburg . Am Neujahrstage konnte Geheimrat
Prof . Dr . Rllthning seinen 80 . Geburtstag in seltener
Rüstigkeit begehen . Aus der MarkBrandenburg stammend ,kam er 1880 an die hiesige Oberrealschule , an der er dann
44 Jahre tätig war. Weiten Kreisen ist er als olden -
burgischer Geschichtsfreund und -forscher bekannt . Seine
Hauptarbeit bildete die Herausgabe des Oldenburger
Urkundenbuchs . Eine große Zahl von Ehrungen wurden
ihm zuteil . So ernannte ihn der Großherzog im Jahre
1899 zum Professor , 1920 wurde er Geheimer Studienrat
und 1922 Oberstudienrat . 1911 verlieh ihm der Groß¬
herzog nach Vollendung der Oldenburger Geschichte die
goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft und 1929!
wurde er Ehrenmitglied der Historischen Gesellschaft zu
Bremen .

* Ovelgönne . Es ist in der letzten Zeit viel über
alte Leute geschrieben worden , da besondere Ereignisse
dazu veranlaßten. Eine der ältesten Einwohnerinnen des ^
ganzen Amtes Wesermarsch lebt hier seit mehreren Jahren
in Ovelgönne . Es ist die im Jahre 1836 in Jade
geborene Witwe Bruns , die kürzlich ihren 97 . Geburtstag. —
begehen konnte . Mit ihrem Manne, A . G. Bruns , lebte
sie 60 Jahre lang, zuerst in Frieschenmoor , dann in Ovel-
gönne , bis ihr Mann im Jahre 1922 im Alter von ^
87 Jahren verschied. Von ihren Kindern leben noch zwei
im Alter von 69 und 61 Jahren , die mit 8 und 11 E
Kindern gesegnet sind , wovon zwei früh gestorben sind . MBei ihrem Sohne Georg in Ovelgönne lebt sie gegen¬
wärtig. Sie hat eine weitere Nachkommenschaft von 19
Enkeln und 23 Urenkeln. Am Weltkriege haben ein
Sohn und sechs Enkel teilgenommen , die alle wieder
zurückgekehrt sind . Bis vor einigen Jahren ist die alters¬
gesegnete Frau geistig und körperlich frisch gewesen, in sgden letzten Jahren ist sie aber leider bettlägerig . (W .) K

* Rüstringen . In Rüstersiel wurden einem Milch - A
Händler aus einer Kassette 500 RM Bargeld, ein Spar - ^
kassenbuch mit 1600 RM Wertpapiere und Wertsachen ak
gestohlen . Von dem Täter fehlt bisher noch jede Spur , dc
doch muß die Tat von einem Eingeweihten begangen w
worden sein, da alles andere unberührt gelassen wurde . L

* Wiefels . Die Prüfung der Gemeinderechnungs- , kr
führung der durch die Verwaltungsreform aufgelösten N
früheren Gemeinde Wiefels hat ergeben , daß in den letzten 2
Jahren durch den früheren Gemeinderechnungsführer S . ^in Wiefels größere Veruntreuungen zum Nachteil der
Gemeinde begangen worden sind . Bisher ist ein Fehl- g
betrag von rund 2900 RM festgestellt worden . S . hat ^
wiederholt Ausgabenbeträge doppelt verbucht und im fe
übrigen die Rechnungen sehr unordentlich geführt . Er re
hat eingestanden , daß er die fehlenden Gelder für sich
verbraucht hat. Zur Sicherung der Ansprüche der Gemeinde d
ist auf dem Grundstück des S . eine Hypothek eingetragen ^worden , so daß die Gemeinde Wangerland, zu der der ^
frühere Bezirk Wiefels jetzt gehört , voraussichtlich keinen ^Verlust erleidet . In der neugebildeten Gemeinde Wanger- rrland ist dieses innerhalb kurzer Zeit der zweite Fall von g
Unregelmäßigkeiten in der Rechnungsführungder früheren e
alten Gemeinden , und zwar wurde erst kürzlich auch eine L
sehr mangelhafte Geschäftsführung in der alten Gemeinde ü
Tettens festgestellt . ^

* Hamburg . Ein etwa 45jähriger Mann erschwindelte Z>
in einem in der Neustadt gelegenen Hotel dadurch Gelder ,
daß er angab, im Auslande ein Vermögen von etwa 8
40 Millionen Mark in Liegenschaften zu besitzen. Er gab .
an, das Hotel kaufen zu wollen und legte über seine >'
Vermögensverhältnisse verschiedene glaubhaftePapiere vor ; ^
auch stellte er eine Anweisung auf eine ausländische Bank „aus , die sich später als gefälscht erwies , denn der Aus- g
steiler war bei der angegebenen Bank vollkommen un - zbekannt . Der Mann , der für die Verwaltung feines 6
angeblichen Vermögens eigens einen Rechtsanwalt an- s
genommen hatte , gab sich als Arzt aus und trug sich j .mit dem Namen Dr . Franz Wilkens , geb . 12 . 2 . 92 in ^Köln , in die Fremdenliste des Hotels ein . Der Direktor
und zwei Angestellte des Hotels sind insgesamt um ?
400 RM geschädigt worden . Der angebliche Dr . hat «
auch Ausweispapiereauf den Namen Dr . ing . Felix Block r
bei sich . 1

Verkaufe Sonnabend

SkiesliilisWgk
mit firmenLukciruck

fertigt an
L. Zirk, Buchdruckerei

SS8 NMIl l
KiMMSlSllSlllllM ^

Pfund « 0 bis 7« Pfg . r

8eli weine kleiseli
Pfundes bis 85 Pfg .

'

ILrus « , Steinstraße 37 s

NWl - IMWIIIlW
Sonnabend , den 6 . Jan . ,
Sv ' /z Uhr, im Bootshaus

kV KM k»
Meldungen für den neuen j
Ausbildungskursus werden §
am Freitag, dem 5 . Jan ., <
abends 8 Uhr , in der Real - 1
schule entgegengenommen .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht
2. Kassenbericht
3 . Satzungen
4 . Wahlen
6 . Voranschlag
6. Deutscher Seglerverband
7 . Verschiedenes
» er VorstseU

Für erwiesene Aufmerksam¬
keiten zu unserer Verlobung !
danken herzlichst

Küthe Weser
Hermann Ohlrogge

Elsfleth -Lienen
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